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Dem Weltraum so nah

Eine Schulklasse aus Saarlouis will mehr als nur hoch hinaus. Sie strebt nach 
der Grenze zwischen Himmel und Erde.

VON TOM PETERSON

SAARLOUIS Weiße Wolken, dunkle 
Kontinentalmassen, blaue Ozeane 
und darüber: Das tiefe Schwarz des 
Alls. Es ist ein Anblick, der sich so 

wohl nur Astronauten bietet. Und 
der einem erst deutlich macht, wie 
klein und verletzlich unserer aller 
Welt ist. Doch auch wenn sie nicht 
Neil Armstrong, Buzz Aldrin oder 
Matthias Maurer heißen, so stehen 

die Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 9E vom Max-Planck-Gym-
nasium in Saarlouis ihren großen 
Vorbildern in Sachen Entdecker-
geist um nichts nach.

In monatelanger Arbeit haben 

die jungen Forscher zusammen 
mit ihrem Lehrer Daniel Gottwald 
ein Projekt mit wahrlich astrono-
mischen Ausmaßen vorbereitet: der 
erste eigene Stratosphärenflug. Mit-
hilfe eines Wetterballons und einer 

Sonde wollen sie den Rand des Welt-
alls erkunden.

Doch die Mission steht zu Beginn 
unter keinem guten Stern. Und als 
es endlich losgeht, platzt nach dem 
Start auch noch der Ballon. Ist die 

Mission fehlgeschlagen? Und wieso 
findet sich Lehrer Gottwald am Ende 
plötzlich auf einem Feld in Frank-
reich wieder?
>Die komplette Reportage können 
Sie auf der Seite C2 lesen.

Bock & Seip mit
Buchhandelspreis
ausgezeichnet
MERZIG/SAARLOUIS (red) „Mit gro-
ßer Freude“ teilt Geschäftsführerin 
Dörte Heinrich mit, „dass wir von 
Bock & Seip den Deutschen Buch-
handlungspreis 2021 verliehen be-
kommen“. Der Preis geht an das Ge-
samtunternehmen Bock & Seip mit 
allen vier Standorten in Saarbrü-
cken (zwei), Saarlouis und Merzig. 
„Wir wurden für unser vielfältiges 
Engagement ausgezeichnet“, be-
richtet Heinrich stolz und nennt als 
Beispiele, die überzeugt haben, die 
Leseförderung, zahlreiche Lesungen 
etwa mit dem Kooperationspartner 
Villa Fuchs in Merzig, Buchempfeh-
lungen online und offline in den Lä-
den oder die Kundenmagazine. In 
der Förderung des Kulturgutes Buch 
wird die Buchhandlung auch für ak-
tive Teilnahme am Welttag des Bu-
ches mit an die 1500 Schülern, den 
Ausbau der digitalen Bereiche, digi-
tale Verlagsvorschauen und Whats-
App-Business ausgezeichnet. Die 
Preisverleihung findet am 7. Juli um 
17 Uhr in Anwesenheit von Staats-
ministerin Monika Grütters im Kai-
sersaal Erfurt statt.
www.deutscher-buchhandlungs-
preis.de

Inzidenzwert im Kreis über Pfingsten unter 100
KREIS SAARLOUIS (nic/mtn) Das Ge-
sundheitsamt Saarlouis hat am Wo-
chenende über zwei weitere Coro-
na-Fälle an Schulen im Landkreis 
Saarlouis informiert: An der Louis-
Braille-Schule Lebach und an der 
Grundschule Vogelsang in Saarlouis 
wurden am Samstag jeweils eine 
Person positiv getestet, in beiden 
Fällen müssen jedoch keine Kon-
taktpersonen in Quarantäne.

373 aktuell positive Fälle melde-
te der Kreis am Samstag, 23 weitere 
Infektionen waren dazugekommen 
(insgesamt 8359 bestätigte Fälle seit 
Pandemie-Beginn): Je fünf in Saar-
louis und Ensdorf, je drei in Schwal-
bach und Schmelz, je zwei in Reh-
lingen-Siersburg und Saarwellingen 
und je ein Fall in Wadgassen, Wal-
lerfangen und Lebach. Als gene-
sen galten 19 Personen, insgesamt 

dann 7837. Die 7-Tage-Inzidenz lag 
am Samstag bei 96,86.

Am Pfingstsonntag meldete der 
Kreis Saarlouis nur zwei neue Fäl-
le, beide in der Gemeinde Nalbach. 
Akut infiziert waren damit am Sonn-
tag 357 Menschen, denn 18 weite-
re galten als genesen. Die Zahl der 
bestätigten Fälle insgesamt stieg 
auf 8361. Die 7-Tage-Inzidenz lag 
am Sonntag bei 96,35.

Am Montag hat der Landkreis 
Saarlouis fünf weitere Corona-Fäl-
le gemeldet: zwei in Ensdorf und je 
einer in Saarlouis, Schwalbach und 
Wadgassen. Insgesamt sind es da-
mit den Angaben des Kreises zufolge 
seit Beginn der Pandemie 8364 Fäl-
le und derzeit 329 aktuelle positive 
Fälle. Als genesen gelten 31 weite-
re Menschen, die Gesamtzahl steigt 
damit auf 7886. Die 7-Tage-Inzidenz 

lag bei 90,16. Sterbefälle kamen am 
Wochenende nicht hinzu.

Diese Zahlen hat das Gesundheitsamt 
ermittelt. Die Inzidenzwerte des RKI, 
nach denen sich die Bundesnotbremse 
richtet, können abweichen.

Nach langem hin und her haben die Zahlen nun auch im Landkreis Saarlouis die kritische Marke unterschritten.

Nalbach widmet 
zwei neue Straßen
NALBACH (lx) Der Krisenausschuss 
des Nalbacher Gemeinderates hat 
in seiner Mai-Sitzung zwei Straßen 
im Ortsteil Nalbach gewidmet. Eine 
Widmung ist eine Art der Allgemein-
verfügung, durch die Straßen, Wege 
und Plätze die Eigenschaften einer 
öffentlichen Straße erhalten. Durch 
die Widmung bekommt die Straße 
nicht nur einen Namen, durch die 
Widmung wird auch jedermann 
der Gebrauch der Straße gestattet – 
der sogenannte Gemeingebrauch. 
So wurde die Zuwegung zum neu-
en Nalbacher Kindergarten von der 
Ensphulstraße aus auf den Namen 
„Am Kindergarten“ gewidmet. Dar-
über hinaus wurde im Gewerbege-
biet Primsaue II ein Seitenweg auf 
den Namen „Primsaue“ gewidmet.

Auf ein Ja-Wort an der alten Grube
VON JOHANNES A. BODWING

ENSDORF Noch ein bisschen Geduld 
brauchen Paare, wenn sie einen aus-
gefallenen Standort als Trauzimmer 
nutzen wollen. Dann können sie 
sich standesamtlich trauen lassen 
im historischen Maschinengebäu-
de der Grube Duhamel. Zwischen 
den gewaltigen Gehäusen der Kol-
ben und Steuerpulte wird dann das 
Brautpaar sitzen. Vor hohen Indus-
triefenstern sind Plätze für die Gäs-
te bereitgestellt. Bei großem co-
ronabedingtem Abstand geht das 
mit zehn Gästen, unter normalen 
Bedingungen können 25 Personen 
an der Zeremonie teilnehmen.

Die Idee zu diesem ausgefalle-
nen Trauort hatte Ensdorfs Bürger-
meister Jörg Wilhelmy „recht schnell 
nach Beginn meiner Amtszeit“. 
Nach Abstimmung mit der RAG 
und unter Beachtung der erforderli-
chen Sicherheitsbedingungen wur-
de das Projekt reif zur Unterschrift. 
Die erfolgte in der RAG-Repräsen-
tanz durch Wilhelmy und Stefan 
Hager, Regionalbeauftragter der 
RAG an der Saar und Geschäftsfüh-
rer der RAG Montan Immobilien. 
„Eine Sache, die ich so auch noch 
nie gehabt habe“, sagte Hager zum 
Trauort im Grubenambiente. Diese 
Vereinbarung zwischen Gemeinde 
und RAG sieht Wilhelmy als Beispiel 
dafür, „dass die Beziehungen sehr, 

sehr gut sind“. Dazu sagte Hager: 
„Die RAG stellt den Raum zur Ver-
fügung, ortsansässige Vereine erfül-
len es mit Leben.“ Das ist in diesem 
Fall der Berg– und Hüttenarbeiter-
verein Ensdorf. Der kümmert sich 
auch bereits seit längerem darum, 
dass das Maschinenhaus für Besu-
cher erlebbar ist. 

Das Gebäude ist Teil einer Anlage, 

die auch den Förderturm beinhaltet. 
Beide stehen als Symbole der Berg-
bautechnik unter Denkmalschutz. 
1917 wurde das Fördergerüst, der 
Saarschacht, errichtet. Darüber lie-
fen Stahlseile, an denen Förderkör-
be die Verbindung zwischen den 
Stollen unter Tage und der Erdo-
berfläche aufrecht hielten. Steue-
rung und Antrieb erfolgten im an-

grenzenden Maschinenhaus. Dort 
waren zwei voneinander getrenn-
te Maschinenräume mit eingebau-
ten Dampfmaschinen. Die letzten 
beiden zweizylindrigen Maschinen 
sind von 1918 und 1936. Die Ältere 
mit einer Nennleistung von 2989 PS 
lief bis 2014 und war die letzte im re-
gulären Betrieb befindliche Dampf-
maschine des deutschen Steinkoh-
lenbergbaus. In diesem Umfeld 
„bereiten wir alles für die Trauung 
vor“, sagte Frank Baumann, zweiter 
Vorsitzende des Ensdorfer Vereins 
der Berg- und Hüttenarbeiter. Bis 
zu 20 Personen stünden dafür bereit.

„Auch im Vorfeld zeigen wir dem 
Brautpaar die Räumlichkeit, damit 
sie entsprechend planen können.“ 
Mit dem Trauort im Maschinenhaus 
hat die Gemeinde Ensdorf jetzt drei 
reguläre Trauzimmer. Dazu kommt 
ein weiteres nach Bedarf. Aber für 
Wilhelmy geht es um mehr als nur 
einen Trauort. „Die Öffnung dieser 
Tagesanlage ist für die Gemeinde 
Ensdorf ein bedeutender Schritt.“ 
Denn in früheren Zeiten sei die 
auf Ensdorfer Gebiet liegende Gru-
be nicht ohne Weiteres zugänglich 
gewesen. Jetzt gebe es eine weite-
re Möglichkeit für Ensdorfer, diesen 
Bereich zu betreten.

Anmeldung zur Trauung im Maschi-
nenhaus der Grube Duhamel unter Tel. 
(0 68 31) 50 41 33.

Im historischen Maschinengebäude der Grube Duhamel in Ensdorf können sich Paare bald trauen lassen.

Das Maschinenhaus in Ensdorf ist nun Ort für Trauungen zwischen Steuerpult und Kolbengehäusen.FOTO: JOHANNES A. BODWING

„Die Öffnung dieser
Tagesanlage ist für die 
Gemeinde Ensdorf ein 
bedeutender Schritt.“

Jörg Wilhelmy
Bürgermeister Ensdorf
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Klasse aus Saarlouis hebt ab in Richtung All

VON TOM PETERSON

SAARLOUIS Die Spannung in der 
Luft ist beinahe greifbar. Gebannt 
blickt fast die komplette Schulge-
meinschaft des Max-Planck-Gym-
nasiums (MPG) in Saarlouis auf die 
Mitte des Sportplatzes, auf dem 
die Klasse 9E und ihr Lehrer Da-
niel Gottwald gerade noch einmal 
die letzten Handgriffe durchgehen. 
Schließlich steht in diesem Mo-
ment nicht nur Geld, sondern auch 
die monatelange Arbeit im Zuge des 
MINT-Praktikums der Schule auf 
dem Spiel. „Seit Beginn des zweiten 
Schulhalbjahres arbeiten wir schon 
daran“, erzählen die beiden Schü-
lerinnen Cassia Amore und Angela 
Carruba. „Das Schwierigste ist jetzt, 
dass alles so klappt, wie es klappen 
soll.“ Verständlich, wenn man be-
denkt, dass die MPG-Schüler und 
ihr Lehrer nichts Geringeres als den 
Rand des Weltalls erreichen wollen. 
Genauer gesagt die Stratosphäre in 
rund 37 000 Metern Höhe.

Dann geht alles ganz schnell. Je-
mand zählt laut „Fünf, vier, drei, 
zwei, eins...“ – und ein lautstar-
kes Jubeln ertönt über dem ge-
samten Platz, als die Schülerinnen 
und Schüler der 9E einen großen 
und mit Helium befüllten Wetter-
ballon starten. Mit an Bord ist eine 
Sonde mit Kamera und verschie-
denen Messgeräten, die während 
des Flugs die Höhe, Temperatur, 
Luftdruck und Luftfeuchtigkeit so-
wie die GPS-Position protokollie-
ren sollen. Diese Daten wollen die 
jungen Forscher später auswerten 
und in Form von Plakaten und Ar-
tikeln präsentieren.

Als der Ballon mit seiner wert-
vollen Fracht nach fünf Minuten 
immer noch weiter steigt und mit 
bloßem Auge fast nicht mehr zu 
erkennen ist, macht sich sichtbare 
Erleichterung bei allen Beteiligten 
breit. „Das ist wie beim Flugzeug-
start. Sobald man sieht, dass alles 
oben ist, ist man schon sehr froh. 
Das Peinlichste, was hätte passie-
ren können, wäre, dass der Ballon 
ohne Sonde abgehoben wäre“, sagt 
Daniel Gottwald nur wenig später 
in einer kleinen Ecke des Lehrer-
zimmers.

Wetterballon und Sonde befin-
den sich jetzt schon in mehreren 
Kilometern Höhe über der Saar. 
Sehr auch zur Freude von Benja-
min Brück vom Schülerforschungs-
zentrum Saarlouis, das das Projekt 
sowohl technisch als auch finanzi-
ell unterstützt hat und sich wich-
tige Forschungsdaten – beispiels-
weise zur Höhen-Verteilung des 
CO2 in der Atmosphäre – erhofft. 
„Eine Win-win-Situation für alle“, 
findet Brück.

Bis zum Start war es jedoch ein 
weiter Weg für die Jugendlichen 
und Erwachsenen. Wissen muss-
ten sie sich aneignen, das notwen-
dige Material organisieren, die 
Sonde bauen, Messgeräte getestet 
sowie die wahrscheinliche Flugrou-
te des Wetterballons vorausberech-
net werden. Auch eine Versicherung 

musste abgeschlossen werden. Und 
nicht zuletzt gab es eine Vielzahl 
von Genehmigungen einzuholen, 
wie Daniel Gottwald erklärt, unter 
anderem vom Verkehrsministeri-
um, um eine Starterlaubnis zu be-
kommen.

Doch wie es beim Fliegen oft so 
ist, musste erst das Wetter mitspie-
len. Mehrmals musste der Start we-
gen schlechter Bedingungen ver-
schoben werden. „Das war mit so 
die schwierigste Phase im Projekt 
und auch ein wenig enttäuschend“, 
schildert Gottwald die Wochen vor 
dem Start. „Das sind aber halt auch 
Dinge, die man nicht kontrollieren 
kann.“

Nur wenige Stunden nach dem 
erfolgreichen Start scheint das 
Projekt dann doch noch einen ent-
scheidenden Rückschlag zu erlei-
den. Während die Messsonde in der 
Stratosphäre fleißig am Daten sam-
meln ist, platzt plötzlich der Wetter-
ballon. Aufgrund des geringen Luft-
drucks in rund 35 000 Metern Höhe 
hat sich das Helium im Inneren des 
Ballons so weit ausgedehnt, dass es 
dessen Hülle schlicht zerreißt.

Und was macht MPG-Lehrer 
Gottwald? Er wird sich nur we-
nig später per Telefon hocherfreut 
von einem französischen Feld in 
der Nähe von Straßburg melden. 
Denn das Zerplatzen des Wetterbal-
lons war ebenso Teil des Plans wie 
dass die Sonde dort mit einem zu-
vor angebrachten Fallschirm her-
unterkommt.

Und so kann Lehrer Gottwald, 
der seine Fahrt ins Nachbarland 

Frankreich zuvor mit den örtli-
chen Behörden wegen der noch im-
mer anhaltenden Corona-Pande-
mie natürlich abgesprochen hatte, 
schließlich voller Stolz verkünden: 
„Sonde wohl behalten gelandet.“ 
Nur die kleinen Styropor-Flügel 
der Stratosphären-Sonde haben et-
was abbekommen. „Ich hatte ehr-
lich gesagt mit Schlimmerem ge-
rechnet“, sagt Gottwald, der sich 
von seinen Schülern schwer be-
eindruckt zeigt. „Der große Ein-
satz der Schüler hat diese Mission 
zum Erfolg werden lassen“, lobt er. 
Jetzt geht es für ihn und die jun-
gen Schülerforscher aus Saarlouis 
an die Datenauswertung. Fest steht 
aber jetzt bereits: Die nächste Mis-
sion kann kommen.

Mit einem Experiment 
wollen die Schüler des 
Max-Planck-Gymnasiums 
den Rand des Weltraums 
erkunden – und verschlagen 
ihren Lehrer dadurch auf ein 
Feld in Frankreich.

„Das war mit so die 
schwierigste Phase 
im Projekt.“
Daniel Gottwald

Lehrer am Max-Planck-Gymnasium in 
Saarlouis

Jetzt bloß gut die Sonde mit der Ka-
mera festhalten: Daniel Gottwald 
(rechts) und seine Schüler bereiten 
sich auf den Start des Wetterballons 
vor. FOTO: TOM PETERSON

Auch, wenn es erst so aussieht: Hier wird keine Bettdecke ausgeschüttelt, sondern ein Wetterballon für einen Stratosphärenflug vorbereitet. Und wie es sich bei Missionen in Richtung Weltraum gehört, tragen 
die Schülerinnen Nele, Emmy, Lina und Leni (von links) Handschuhe, um die empfindliche Hülle nicht zu beschädigen. Chemie-Lehrer Michael Gries befüllt den Ballon derweil mit Helium. FOTO: CHRISTIAN LEINEN

Die halbe Schule – natürlich mit Corona-Abstand – schaute dem Start des Strato-
sphärenfluges zu. FOTO: DANIEL GOTTWALD/MPG SAARLOUIS

Sieht rampo-
nierter aus als 
sie wirklich ist: 
Dank des roten 
Sicherheits-Fall-
schirms kam 
die Sonde zum 
größten Teil in-
takt wieder am 
MPG in Saar-
louis an.

FOTO: DANIEL GOTT-FOTO: DANIEL GOTT-FOTO: DANIEL GOTT

WALD/MPG SAARLOUIS

Oh weh: In einer Höhe von rund 35 
Kilometernplatzt plötzlich die Hülle 
des Ballons. FOTO: DANIEL GOTTWALD/MPG 
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✓ Ohne Rausreißen, Dreck und Lärm

Alte Türen
wieder neu

in nur einem Tag!

www.mustermann.portas.de
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Rufen Sie uns an:
06834/1054

Boßmann GmbH, Bous

Kaufe Briefmarkensammlungen
(Saar bevorz.) u. Nachlässe zu Höchst-
pr., auch Ansichtsk., ! (0 63 73) 6771

Wir liefern, Sie verlegen. Parkett, La-
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E Verschiedenes Der Rundum-Service
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SZ-Abo-Service: 0681 - 502 502
Merkur-Abo-Service: 06332 - 80 007

,,ES SAGTE“
Heinrich von Kleist: ,,Ein frei denkender Mensch
bleibt nicht da stehen, wo der
Zufall ihn hinstößt.“


	2021-05-25 SZ-SLS Stratosphärenflug, C1
	2021-05-25 SZ-SLS Stratosphärenflug, C2

